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Beſonderheit Pferde bildeten beide bereits verſtorben Guſtav
Meyerheim der jetzige Jubilar der das Geſchäft des Vaters
weiterführte und der jüngſte noch lebende Architekturmaler
Hermann Meyerheim Die beiden Söhne Eduard Meyerheim s
ſind Franz ein gleichfalls nicht unbedeutendes Talent als Maler
verſtarb früh dann der bekannte Profeſſor Paul Meyerheim
Der einzige Sohn Wilhelm Meyerheim s hat ſich gleichfalls der
Malerkunſt gewidmet ſein Name iſt ebenfalls Paul Meyerheim
Der jüngſte und letzte dieſer Malerfamilie iſt der jüngſte Sohn
von Guſtav Meyerheim der Landſchaftsmaler Robert Meyer
heim ſeit Jahren in England lebend wo er viele erſte Preiſe
errungen und als Künſtler oft ehrenvoll anerkannt worden iſt

Eine verſiſche Berichtigung Jn der Abtheilung Ein
geſandt der engliſchen Zeitungen finden ſich ſtets die prächtigſten
Blüthen des Humors Auch folgendes Schreiben des VPerſers
Mirza Ali Aſhgar an die Pall Mall Gazette gehört in
dieſer Kategorie Die Zeitung hatte vor einiger Zeit einen
Artikel über die Perſer und den Schah gebracht worin behauptet
wurde das perſiſche Volk ſeufze unter ſchwerem Joche Das
war dem Poatrioten Mirza Ali Aſhgar denn doch zu viel Er
ſetzte ſich hin und ſchrieb an die Pall Mall in gebrochenem
Engliſch die folgende Epiſtel Da ich perſiſch bin und den Schah
von Perſien gut kenne und erſt kurze Zeit von Perſien fort bin
konnte ich nicht finden daß der Artikel wahr iſt oder wahr zu
ſein ſcheint Daher ſcheint es mir daß der Verfaſſer jenes
Artikels ein Narr iſt oder der Artikel iſt nicht geſchrieben von
Gentleman ſondern ein Hund hat Wau Wau gemacht und ſich
auf der Zeitung erbrochen Jch muß Jhnen aber ſagen daß
Wau Wau von einem oder zwei Hunden niemals eine Karawane
am Weiterzuge hindern kann und ein großes Meer nicht durch
einen Steinwurf erregt wird Schah von Perſien iſt ſehr gut
bekannt bei der ganzen Welt

Auf der grünen Wieſe Aus Wien 25 Nov wird der
rkf Zta geſchrieben Auf der grünen Wieſe fand ich meinen

atz Jch weiß nicht ob Sie dieſes ſchöne Lied in Blumen
thals Großſtadtluft mit eben ſolchem Entzücken gehört haben
wie die Perſonen auf der Bühne es r Jch habe es wie
eine Auſter geſchlürft Mir gefiel der Spaß Er lehrte mich
wie ein berliner Volkslied entſteht Nicht mehr und nicht

weniger Kürzlich ſchon bei der Aufführung von Wildenbruchs
Haubenlerche im Volkstheater pfiff einer der Mitſpielenden der

4 Herr der Fabrik Auf der grünen Wieſe uſw EinLer ner der neben mir ſaß lachte Warum fragte ich
Das iſt jetzt unſer berliner Lieblingslied So ſagte ich

dachte aber nicht weiter nach trotzdem mir die Melodie ſehr be
kannt vorkam Nun kam die echte Großſtadtluft verbreitet von
Blumenthal und ich hörte wieder Auf der grünen Wieſe ſah
oder fand ich meinen Schatz Jch mußte es öfter hören denn
es iſt der muſikaliſche Gedanke das Leitmotiv das Glocken
lämmchen des Stückes Alſo das ſingt Berlin mit Vorliebe und
Text Und jetzt fiel mir ein warum mich das Lied intereſſirteund noch feſſelte Vor fünf Jahren eines ſchönen Sommers

wohnte ich in einem VillenOrte des Wienerwaldes Nebenan
reſidirte eine kindergeſegnete Familie Das jüngſte Baby wurde
von einer ungariſchen Amme geſtillt Das Kind war ruhig
dafür ſang aber die Amme den ganzen Tag im Nachbarsgarten
Auf der grünen Wieſe nähr ich meinen Schatz natürlich mit

ungariſchem Texte Das Lied wurde mir im Laufe der Monate
ſo entſetzlich ſo verhaßt daß ich es in unbewachten Momenten

ſelbſt ſang Und jetzt nach fünf Jahren laſſen dieſes unga
riſche Volkslied das vor vier Jahren die Militärmuſiken in
Wien ſpielten Wildenbruch und Blumenthal literariſch auf
marſchiren jetzt ſingt es ganz Berlin und hält das Pußtakind

r eine berliner Volksmuſe So entſteht ein Lieblingslied der
eltſtadt ſo wird eine CzardaMelodie großſtädtiſch

Pariſer Humor Ein Zufriedener Ein Trunkenbold
taumelt über den Boulevard und monologiſirt Das Geld
ich ſcheere mich den Teufel um das Geld Geſetzt ſchon den Fall

12 wäre Millionär könnte ich jemals mehr betrunken ſein als
jetzt bin Die Mittel zum Eſſen Ein Polizei

agent hält einen um men Kerl auf dem Boulevard an Sie
bvoagabondiren was Herr Poliziſt ſtammelte der Angehaltene

be ſeit drei Tagen nichts gegeſſen So, ſagte der
olizeiagent beſänftigt Sie haben alſo nicht die Mitte um
en Oh ja, antwortete der arme Teufel indem er ſein
chtiges Gebiß zeigt Schlagfertig Ein Strolch ſchleicht
an einen Herrn heran und Perſute ihm die Uhr zu escamotiren Zufälliger Weiſe merkt der Herr den Anſchlag und

packt den Dieb am Kragen Der Strolch betrachtet mit
größter Kaltblütigkeit die Uhr die er bereits in der Hand hält
vergleicht ſie mit einer nahen Thurmuhr und ſagt ſehr höflich

ätte doch darauf wetten können daß Jhre Uhr eine
l vorausgeht eng ment Abern e anz und gar kein Menſchenfeind Nur die dummenh ch Kein Egoint allor Eiſenbahn

Unfälle Nach den Angaben der Statiſtik ſagt Jemand werden
immer die erſten und letzten Waggons am Schwerſten betroffen

So laſſe man ſie doch weg bemerkt treffend Calino
Jm weiteren Verlaufe deſſelben Geſpräches nimmt Calino aber
mals das Wort und erklärt daß er mit Rückſicht auf die Häufig
keit der Eiſenbahnunfälle nur mehr anf einem Bicycle reiſen
wolle Aber, wird ihm erwiedert auch bei dieſen Fahrzeugen
kommen Unfälle vor Mag ſein mag ſein antwortetet Calino aber die Bichcle Unfälle ſind weniger verhäng
nißvolle Es giebt in keinem Falle mehr als ein einziges Opfer

Von Calais nach Dover Auf dem Deck eines Steamers
welcher von Frankreich nach England dampft tritt ein Herr zu
einem anderen Paſſagier und ſagt um irgend eine Converſation
anzuknüpfen Der Herr macht die Ueberfahrt über den Kanal

Sie auch wie ich vermuthe

Nüchterne Auſchauung Lehrer Wir t ſoeben
überſetzt Epaminondas war ſo wahrheitsliebend daß er nicht ein
mal im Scherze log was ſchließen ſie daraus Schulze
Schulze Daß er wahrſcheinlich in ſeiner Jugend wegen Lügen
ordentliche Prügel bekommen hat

Guten Appetit Jm Annoncentheil des Hanauer Anzeigers
ſteht zu leſen Krautabfälle Kartoffelſchalen können gegen Be

hlung J werden Langſtraße 34 daſelbſt kann auch einSert ſehr g Koſt und Logis erhalten

Abgeblitzt Altes Fräulein das in einem Nichtrauche
kupee Platz genommen und ſich durch das Geſchrei eines kleinen
Kindes beläſtigt fühlt Herr Conducteur dürfen denn ſolche
Kinder im Nichtrauch Kupee fahren Conducteur Wenn
ſie nicht rauchen warum denn nicht

Ein ſtrenger Gaſt Wirth Jch werde Sie an die Luft
ſetzen laſſen Gaſt Mein Gott renommiren Sie doch nicht
ſo mit Jhrem bischen Luft vor m Haus

Ein böſer Chef Wie ſind Sie mit Jhrem neuen Bureau
Chef zufrieden Sehr ſchlecht Er bereitet uns viele ſchlaf
loſe Amtsſtunden

Kaſernenhofblüthe Unteroffizier zu einem Rekruten
Was ſind Sie Rekrut Aerongaut Unteroffizier
So ſo Wohl ſo ne Art höherer Luftikus
Bei der Schmiere Direktor Was Sie wollen auch

Vorſchuß haben Sie ſind nun der fünfte Jetzt braucht nur
noch Einer zu kommen dann iſt ſo ein Thaler hin

Wiſſenſchaft Kunſt Titteratur
Goldkörnerſchriſtlicher Wahrheit und Lebensweisheit vom Wandsbecker Boten Kiel Haefeler ſche Buch

handlung 1891 Paſtor Becker in Kiel hat ſich ohne Zweifel den
Dank vieler verdient indem er eine Reihe von religiöſen riefen
und z des liebenswürdigen Mathias Claudius aus
dem Wandsbecker Voten herausgehoben und zu einem Buche
zuſammengeſtellt hat Wenn auch Claudius in den religiöſen
Aufſätzen welche ja einer ſpäteren Lebenszeit angehören
nicht von einer gewiſſen Manier los machen kann ſo übt do
die Milde und die Tiefe ſeiner Frömmigkeit eine Wirkung aus
welche ſich nicht nur auf gleich geſtimmte Seelen beſchränkt
Manchmal iſt es uns als ob Henry Drummond deſſen Beſtes
in der Welt noch immer einen Siegeszug durch die germaniſchen
Länder hält ein geiſtiger Sohn des gemüthvollen Holſteiners
wäre Claudius Brief an ſeinen Sohn Johannes der das Buch
eröffnet iſt ein Denkmal von ewig junger Schönheit Der
Herausgeber meint mit Recht daß ſich das Buch es iſt an

er ausgeſtattet vortrefflich zu einer Konfirmations
gabe eigene

Heldenlieder für das Deutſche Haus bearbeitet vonEmil Engelmann Je 20 Scene 50 Pf bilden einen
Band I Band Das Nibelungenlied Das Gudrunlied
II Band Die FrithiofsSage Parzival Mit 24 Vollbildern
in Lichtdruck und circa 300 Jlluſtrationen im Text rer
Verlag von Paul e Der Hauptvorzug dieſer Heldenlieder
tet darin daß die Sagen unſerer Vergangenheit hier in volks
thümlicher Weiſe bearbeitet ſind Auch die außere Ausſtattung
verdient lobend anerkannt zu werden der Reichthum an vor

züglichen Abbildungen ſteht hinter dem Werth des Textes nicht
zurück

Kochbuch für feine Küche Von Natalie Gotthardt
ſrwer eng der Waſſerheilanſtalt Auguſtabad Krumm
zübel Rieſengebirge Berlin Verlag von S Fiſcher kgl ſchwed

Hofbuchhändler 3 M

ver die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Hale Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S
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16 PflichtRoman von S 3oeller Tionheark
Auf dem Bahnhofsperron warteten ſchon die Kameraden die

ſich nicht im Dienſt befanden
a wollten ihm in ſtummer Theilnahme alle noch das Geleit

geben
Als nun der Zug aus der Reſidenz herangebrauſt kam gab

es ein wahres Wettrennen um ein leeres Coupé und nachdem
die Reiſenden Platz gefunden ein Händeſchütteln über das
Fenſter fort als wollten ſie ihm die Hand aus dem Gelenk

ungen

Beſſere dich Kopf hoch Komm geſund wieder
Laß von dir hören alter Junge rief es en durch
einander als nun das Abfahrtsſignal erſcholl der gelle Pfiff
ertönte und der Zug langſam zur Halle hinausdampfte

Ange hatte es ihrem Bruder mütterlich beſorgt mit Luft
kiſſen und Plaids bequem gemacht und er mit kaum merklichem
Kopfnicken es dankbar anerkannt

Schwer ſeufzend ſinkt er zurück will gleichgültig die Augen
ſchließen Ein zudringlicher Sonnenſtrahi ſtiehlt ſich ſeitwärts
durch die Scheiben ihm gerad ins Geſicht und zwingt ihn ſie
wieder zu öffnen

Die Sonne hat in ſtrahlender Glorie den Morgendunſt
vollends durchbrochen Frühlingsmilde Winde thauen den
Schnee auf durch den ſie ein paar Tage früher fußhoch noch
zu dem kleinen Grabhügel gewandelt Auf den Feldern links
und rechts lugt manch neugieriger grüner Halm des Winter
orns ſchon aus den ſchneeuntermiſchten grauweißen Erdſchollen
in Rinnſal ſchmutzigen Waſſers rinnk luſtig bergab in den
Feldgraben und eine Schar lauter Spatzen wiegt ſich fidel auf
den Telegraphendrähten die vom Windeshauch bewegt in harfen
artigem Ton erklingen

Es wird Frühling werden, prophezeit Ange mit hellem
Ton mit frohem Aufleuchten der Augen

Der rückwärts wehende Lokomotivrauch zieht u
ſchwarz dann in abgetöntem Grau und als er ihr letztes

e erreicht wie eine magiſch durchleuchtete Dampfſchleppe
vorüber

Der traurige Pruß blickte den phantaſtiſchen Gebilden erſt
gedankenlos zu dann formt ſich das Bild zu einem Gedanken
So ſieht bei den meiſten Menſchen der Schmerz aus Ob
auch bei ihm die lindernde Macht der Zeit neuer Eindrücke
ſeinen verzehrenden Herzensgram zu wehmüthiger Trauer ver
klären wird

Er glaubt es nicht Jhn ſtützt nicht die Hand eines
liebenden Weibes ihm lächelt kein zweiter ſüßer Kindermund
Troſt und Vergeſſen zu

Einſam wird er künftig durchs Leben pilgern ſie gehören
ſich nur dem Namen nach noch an

Und muß auch das ſein
Viktoria iſt ſo jugendfriſch daß er ſie nicht um ihr Lebens

ren bringen darf tWer weiß ob ſie nicht mit beiden Händen zugreift wenn er
ihr ihre Freiheit zurückgiebt

Viktoria athmete erleichtert auf als der Wagen davon
gerollt war

Anges merkwürdige Manier über ihren Kopf fort mit
naiver Sorgloſigkeit die pedantiſchen Hausgeſetze zu ſtürzhatte ſie ihr immer fataler gemacht Jetzt erſt fählte ſie ſich

in ihrem Hauſe wieder als unumſchränkte Gebieterin
Sie wollte das gleich gründlich genießen
In dem Zimmer das Ange benutzt hatte riß ſie beide

Fenſterflügel auf um friſche Luft zu ſchaffen Es war dochmehr o die moraliſche Atmoſphäre ihrer Schwägerin die

ihr i verhaßt war welche nun vertrieben werden mußte
ie grau und finſter ſah heute die ganze Reihe der e

aus durch welche die ſchwarze Geſtalt räumend die ſchablonen

hafte Ordnung wiederherſtellend die die letzten Tage unter
brochen langſam hinwanderte Jn Reih und Glied ſteil auf
marſchirt wie Soldaten ſtanden die Möbel nun am alten
Platz Die gre Figur beugte ſich oftmals und las ein Fädchen
vom Teppich auf Stunden gingen ſo hin es war ſpäter
Nachmittag dabei geworden

Nun kam ſie in ihres Kindes Zimmer
Beſtaubt ſtand das Schaukelpferd in einer Ecke und die

Peitſche lehnte noch gegen den einen Steigbügel als hätte die
kleine erſtarrte Hand ſie da fallen laſſen ehe man den armen

kleinen Dulder auf e r trug
Das Kinderbett befand ſich noch inmitten des Zimmers

wohin man es in den letzten Stunden gerollt um von allen

u z können per die Steppdecke war zurückgeſchlagen in dem Zuſtand bin dem ſie ſch befand als man zie kleine an von ar

nommen um ſie in den ſchwarzen Schrein zu betten
Scheu ſtreiften Viktorias Augen über all die traurigen Reſte

des gebrochenen Lebens hin Ein ſpukhaftes Licht kam durch
das einzige Hoffenſter vor dem die Jalouſien noch obendrein ge
ſchloſſen waren Eine eiſige Kälte eine ſchaurig dumpfe Luft
von welken Blumen und Chlor füllte den Raum auf deſſen
Boden zertretene Reiſer und Blüthen lagen

Noch hatte kein Fuß ihn betreten dürfen Viktoria wollte
mit eigener Hand hier aufräumen Sie hatte ſich willensſtark
guus geglaubt Sie hätte keiner Menſchenſeele eingeräumt

aß etwas ſie hier packen würde daß Grauen und Furcht ſehr
nahe kam Nie hätte ein anderes Auge erblicken dürfen was
z hinter verſchloſſenen Thüren vor ſie ging wie die greß
tarke Frau ſich da vor ihres todten Kindes Lager auf
Knie warf und den leidenſchaftlichen Schmerz in einem einz
wilden Aufſchrei ausſchluchzte wie ſie das Kiſſen auf dem

padr Döpfchen geruht an ſich riß und mit heftigen Küſſen
eckte

Sie hatte ſelber nicht geahnt wie das kleine ſchwächlGeſchöpf ſo de im Leben verachtet daß ihre denn

dem Verfolgungshaß gleich ſahen mit ihrem innerſten
doch ſo innig verwachſen war daß etwas in ihr zerriß als
man es für immer hinaustrug

Ob Selbſtvorwürfe an der ſtolzen Seele rüttelten als ſie
im bitterlichen Weinen ſich da auf ihren Knieen

Viktoria die immer recht handelte Selbſtvorwürfe
Sie ſprang jäh empor Es überſchauerte ſie namenlofes
rauen
Sollte ſie ſie auch kennen lernen dieſe peinigenden Ndie ſie bei anderen ſo ſpöttiſch belächelt Fert von hier

hinaus Sie will den grauſen Spuk ihrer aufgeregten Rerven
nicht nochmals r er mit Kaunbalier tlichkeit die
trippelnden kleinen Kinderfüße wieder herankommen hören wie
eben jetzt Sie will das ſchwache timmchen das ihremMutterſeiz eine ſolche Pein geweſen nicht wieder ſo kläglich

bittend in ſich ertönen hören Die Frau ſlieht mitSchritten aus dem geſpenſtiſch ſtillen Raum r ihr Kind
ſeinen letzten Seufzer ausgehaucht

Sie hebt das t hoch als ſie einem der Dienſtleute im
Korridor begegnet Man darf nicht ahnen daß die r

errin Furcht vor dem Schemen ihres zu wenig geliebten
es empfunden Sie will ſchnell irgend etwas Glei iges

fragen aber ihre per Stimme verſagt und ſie muß Peinem ſtummen Wink nach dem im Winkel vergeſſenen Beſen
begnügen Wie ſehnt ſie ſich pa wegt licher W me
Sie hätte ſo gern mit einem lebenden Weſen ein freund
Wort gewechſelt aber ſie hat ſich ihren Untergebenen in ſo

öhen entrückt daß das getadelte Mädchen ſich auch nur ſcheu
ei Seite drückt und ſpornſtreichs mit dem Beſen vor dem

finſteren Geſicht davonläuft
Na mit der iſt jetzt kein gut Kirſcheneſſen, rapportirt ſie
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in der Küche da der gnädige Herr nun nicht mehr da iſt
um mit einem freundlichen Wort Unſereins wieder aufzurichten
wird s hier in dem ſchrecklichen Hauſe wohl nicht mehr aus
zuhalten ſein

Man war im Küchenreſſort allgemein ihrer Anſicht und be
ſchloß einmüthig den Dienſt zu kündigen was denn auch
folgenden Tages zu der Baronin unbeſchreiblicher Verwunde
rung ins Werk geſetzt wurde

Viktoria war in ihrer blinden Flucht zunächſt in das Zimmer
ihres Mannes gelangt Auch hier umfing ſie unbehagliche
Kälte ungeheizter Räume obſchon hier bereits die Spuren der
Nachtbenutzung verwiſcht waren Alles trug den Stempel des
Unbewohntſeins wie im Sterbezimmer ihres Kindes Sie
hatte die Kerzen auf dem Schreibtiſch raſch entzündet und
hielt nun kritiſche Umſchau Auf dem Kaminroſt lagen noch
unverbrannte Briefreſte Sie hackte mit der Ofen
ſchaufel die Theilchen herunter ſammelte ſie auf und betrachtete
ſie aufmertſam auf ihrer Handfläche Eine tiefe Bitterkeit
gährte in ihr als ſie ihre eigene Handſchrift erkannte und an
den Fragmenten erſah daß es die wenigen Briefe waren die
ſie Pruß von Brandenſtein in ihrer kurzen Brautzeit während
des Manövers geſchrieben

Der Mann hatte mit der Vergangenheit alſo ganz und gar
brechen wollen ehe er aus dem Hauſe ging

Ein dumpfes Vorgefühl kam ihr daß er überhaupt nicht
mehr dahin zurückzukehren beabſichtige Sie machte nur ihm
nicht ſich einen Vorwurf daraus daß er ſich in ſeinem Heim
nicht mehr wohl zu fühlen vermochte Jhr Thun war ja
über jede Kritik erhaben ſtets tadellos Wer ſich darin nicht
Prankeſe den konnte war eben ein unvernünftig ſeütimentaler

ntaſt
In ihrem grollenden Zürnen gegen den Uebelthäter verfehlte

die ſonſt ſo ruhige Frau die beiden Stufen die von Pruß
Zimmer das etwas erhöht lag auf den Korridor führten

er Fuß kippte unter der wuchtigen Geſtalt um und mit
einem erſtickten Schmerzenslaut brach ſie in die Knie

Jhrem Stolz konnte ſie es lange nicht abringen um Hülfe
rufen Ein paar mal verſuchte ſie ſich auf dem geſunden

wieder aufzurichten und mit beiden Händen langs der
Mauer weiter zu taſten Der Leuchter war ihren Händen bei
dem Sturz entfallen die Kerze erloſchen

Mit einem unterdrückten Aechzen brach ſie immer wieder
en Nun trächtete ſie langſam vorwärts kriechend ihrVohnzimmer zu erreichen aber der raſende Schmerz im ver

letzten Fuß machte auch das zur Unmöglichtkeit Jn Angſt
ſchweiß gebadet einer Ohnmacht nahe rief ſie erſt leiſe dann
immer lauter um Hülfe 9

Die Dienerſchaft die in der Küche in lebhaftem Meinungs
austauſch über die letzten Vorgänge im Hanſe war hörte
weder das leiſe Wimmern noch den Hülfernf Viktoria hockte
hülflos den Rücken gegen die Mauer gelehnt Stunden hin
durch in tiefſter Finſterniß von Froſt geſchüttelt in ihrer ver
laſſenen Stellung bis die Schmerzen ihr die Beſinnung raubten

Das Hausmädchen das das Schlafzimmer zur Nacht rüſten
wollte fand ſie in dieſer Situation Jhr Geſchrei rief die

herbei und ärztliche Hülfe wurde alsbald geſchafft
Ein häßlicher Knöchelbruch lautete der Ausſpruch der die

raſtlos Thätige für Monate zur Ruhe verdammte
Nur ihrer eiſernen Konſtitution hatte ſie es zu danken daß

Vorgang vhne weitere Folgen blieb
Welche Wochen welche Monate waren das für den unruhigen

Geiſt dieſer Frau Zur völligen r reit verdammt lernte
Viktoria zum erſten mal in ihrem Leben als ſie im Gyps

verband auf ihrem Ruhebett lag die Pein der kranken durch

eil
und Einſamkeit er Nerven kennen

e

Stubenluft
erſten mal auch das geheime Sehnen nach menſchlicher T

nahme Die neuen Dienſtboten hatten natürlich keine und
obſchon der traurige Vorfall ſich in der kleinen Stadt ſchnell
herumgeſprochen und die Regimentsdamen ſich verpflichtet
fühlten ihre Theilnahme zu zeigen waren dieſe Viſiten doch
gerade keine Annehmlichkeiten für die Einſame

Jmmer daſſelbe Thema in tauſend Variationen der Aus
druck des Mitleids über ihres Mannes leidenden Zuſtand und
Beileid über ihre erzwungene Verlaſſenheit

Freunde wahre Freunde mit denen ſich mehr als ein banales
höfliches Wort wechſeln ließ hatte Viktoria von Brandenſtein
nicht Sie hatte ſich zu ſehr auf eine einſame Höhe geſtellt
ihre Vorzüglichkeit ſie den jungen Frauen ihres Kreiſes mit
der wenig ernſten Lebensrichtung in zu weite Ferne gerückt
Die Männer bewunderten ihre Schönheit ſprachen anerkennend
über ihre außerordentlichen Eigenſchaften wichen ihr jedoch
gern aus und überließen die Ehre ſie zu Tiſch zu führen
willig dem Höchſtvorgeſetzten Jhre ſteife Grandezza erſtickte
jede fröhliche Unbefangenheit verſcheuchte jeden leichten Scherz
und niemand neidete Pruß die Langeweile die Viktorias
Majeſtät im Gefolge hatte

Die jungen Offiziersfrauen erfüllten daher nur ihre Pflicht
beſuche und blieben dann ſo gern fort als Viktoria ſich gern
von ihnen gemieden ſah

Aber welche Tage vor allem welche Abende traurigſter
Vereinſamung brachten dieſe Monate der verlaſſenen Frau
Sie verſuchte zu leſen aber ihre Gedanken ſchweiften häufig
ab und führten ſie in Erinnerung zu jenen Zeiten zurück wo
ſie zum erſten mal auch in unfreiwilliger Haft hier nach der
Geburt ihres Kindes hatte ruhen müſſen

Da hatte neben ihr auf dem niederen Puff ein anderer
geſeſſen und ihr vorgeleſen thörichtes ſentimentales Zeug
Liebesgedichte von einem der gerade in die Mode gekommen

Er hatte ſie dann zu unterhalten verſucht in einer Manier
die freilich auch keine Gnade vor ihr gefunden und er war
unermüdlich beſorgt um ihre Behaglichkeit um ihr Wohl
befinden trotz all ihrer abſtoßenden Kälte geblieben

Mit finſter zuſammengezogenen Brauen ſann die einſame
Frau dem allen nach und ein Sehnen nach den verlorenen
gch nur zu gering geſchätzen Gütern der Fürſorge wollte ſich
in ihr Herz ſchleichen ſo ſehr ihr Stolz auch dagegen an
kämpfte

Jetzt hatte ſie keine übertriebenen Aufmerkſamkeiten mehr
zurückzuweiſen jetzt kümmerte ſich keiner mehr ungeruſen um
ſie und was ihr an Dienſten ward kam von beſoldeten Händen
Kein liebevolles Erfüllen ihrer ungeſprochenen Wünſche mehr
kein zartſinniges Errathen ihrer noch kaum ſelbſt empfundenen

Bedürfniſſe
Sie grübelte der langſamen Wandlung in den langen

Stunden der Einſamkeit nach die die Jahre in ihrer gegen
ſeitigen Haltung zu einander herbeigeführt und ſie war endlich
gerecht genug ſich einzugeſtehen daß ſie es allein war die den
Warmfühlenden mehr und mehr von ſich geſtoßen hinaus in
die Gelage der Kameraden um dort Zerſtreuung zu ſuchen
bis kürzlich ſie wußte nicht wodurch auch das letzte Band
zwiſchen ihnen zerſprengt war an dem ein unerklärliches Etwas
ihn bisher noch gehalten
Her a hatte ihre Macht über den ewig Geduldigen über

ſchätzt

Was mochte an jenem Tage in der Reſidenz geſchehen ſein
das ihn ſo gänzlich von ihr losgetrennt

Wenn es eine Frau eine andere Frau wäre die von ſeinem
inneren Menſchen Beſitz genommen

Jhres leidenden Fußes uneingedenk wollte ſie a in heftiger
W emporrichten Mit einem Aechzen ſiel ſie wieder
zurück

Fortſ folgt

m MesalliancenOriginal Roman von E Roſſi
Der Miniſter küßte wieder die ſchlanke Hand die ſich um ſein

Kinn geſchmiegt Welch edles Herz Du beſitzſt mein
Des Weib tzt da ich Deine Zuſtimmung habe gewährt es

mir doppelte Freude ſeinen Wunſch zu erfüllen denn von Allem
abgeſehen die Poſition des Mannes hätte einen Abſchlag ſchwer
gerechtfertigt ich werde ihm ſofort antworten laſſen ſchon die

allernächſten bin ich für ihn zu ſprechen Er erhob ſich
t ohne londe Haarwellen berührt zu haben ſie hielt ſoll

davon ſagen ſie ſcheint mir in letzter Zeit noch melancholiſcher
zu ſein als zuvor

Er nickte ihr zu Jch denke nun da die Feſtivitäten beginnen
wird ihr Kummer ſchwinden mein Gott die Todten ſind nicht
wieder zu erwecken Griesgrämlichkeit hatte ich aber genug von
meiner mürriſchen Tochter ich will nach des Tages Laſt und

e keine miß muthigen Geſichter um mich ſehen mein Glück
ich in ſonnigen Augen wiederſpiegeln Er war von der

ſeine Hand Aber wir wollen Mama nichts Mitte des Zimmers noch einmal an das ſpitzenduftige blauſeidene

w e e daun

Lager zurückgekehrt und kniete auf dem ſlockigen weißen Fell am
Boden nieder diesmal nicht nur ihre Stirn auch die Augen die
Wangen die Lippen mit ſeinen harten Lippen berührend

Dann ſtand er mit nicht ganz leichter Anſtrengung auf unfähig
ſich von ihren ſchönen Zügen loszureißen ſeufzte wie ein ver
d Schüler und ging unter dem Banne ihrer ihm folgenden

ugen
Als die Thür ſich hinter ihm ſchloß wiſchte ſie unmuthig mit

der Hand über die Küſſeſpuren auch ſie ſeufzte aber es war kein
verliebter Seufzer

Unſinn ſagte ſie dann halblaut Alles kann nicht bei
ſammen ſein Norbert war arm ohne Rang und Macht was hilft
Jugend und Schönheit allein Es iſt doch beſſer ſol

Aber ihr Herz krampfte ſich doch zuſammen als ſie des vor
letzten Abends gedachte Es war in der Oper geweſen die ein
berühmter Gaſt zum Wallfahrtsort der Reſidenz ſchuf Ihr faſt
gerade gegenüber hatte er mit ſeiner Frau geſeſſen Sie hatte
unbefangen ſeinen Gruß erwidert und wahrlich er erſchien im
Frack noch eleganter und vollendeter als in der Schablone der
Uniform Nach dem Höflichkeitsgruß aber hatte er keinen Blick
mehr für ſie gehabt und ſie ſah es hinter dem Straußenfächer
mit Argusaugen er drückte ſeiner Frau hin und wieder die
Hand ja er legte den Arm um ſie wenn es auch den Anſchein
hatte als ſuche er nur die Lehne ihres Seſſels als Stütze

And welche Veränderung mit Regina vorgegangen war Sie
ſah ja in der That diſtinguirt aus und wenn ſie zu verſtändig
genug war ihr Glück nicht dem Blick der Oeffentlichkeit preis
zugeben der Schimmer der Seligkeit wie Engelslächeln lag
dennoch wie ein liebliches Geheimniß um ſie gebreitet

Clariſſa Excellenz Gräfin Miniſters Gattin ſeufzte ſchwer
als ſie ihr ſchönes Geſicht im Spiegel prüfte dieſe Liebes Glorie
fehlte ihrem ſtolzen Haupt

Achtes Kapitel
Graf Bernburg verdiente in der That den Namen eines

wahren Edelmannes und großen Diplomaten er empfing den
geſchiedenen Gatten ſeiner Schwiegermutter ohne jede Vertrau
lichkeit zwar aber ohne Herablaſſung vielmehr mit Hvochachtung
die nichts Gemachtes hatte

Karl Eberhard nahm mit leichter Verneigung den Platz an
auf den Excellenz hindeutete

Excellenz wenn ich allein bei der Sache betheiligt wäre die
ich Jhnen vorzutragen habe ſo ließe ich dem Lauf der Forma
litäten ſein Recht aber Sie werden mir beiſtimmen wenn ich
Jhre Privat Jntervention in dieſer Sache beanſpruche Vor
mehr als einem Jahre am Tage vor Fſingſten ſtarb auf meinem
Grund und Boden ein Mann erlaſſen Sie mir ſeinen Namen
zu nennen ſeine Papiere ergaben daß er Kunſtreiter geweſen
ſein Kind iſt ehelicher Geburt wie der Taufſchein beſagt Jch
habe das Kind in mein Haus genommen die Leiche des armen
Mannes in meiner Baumſchule begraben auf nen heißen
Wunſch Zwar habe ich ſeiner Zeit nicht unterlaſ en der kirch
lichen Behörde hiervon Anzeige zu machen ebenſowenig wie dem
Magiſtrat von der Aufnahme des Kindes Von beiden Seiten
nachdem ich alles geordnet glaubte verlangt man jetzt von mir
Erklärungen Jch bitte deshalb Excellenz durch ein Machtwort
dieſen Dingen ein Ende zu machen

Der Miniſter ſah gedankenvoll in die ſtillen Augen ſeines
Petenten Sie ſagten zu viel und doch zu wenig Herr Ebera S muß klarer ſehen wenn ich Jhren Wunſch er
füllen ſoll

Carl Eberhard verbeugte ſich und ſtand auf ,Excellenz dann
geſtatten Sie daß ich nicht zu unſerem n ſondern zu dem
Gatten Clariſſa s von Feldkirch ſpreche Dieſen erſuche ich um
ſein Ehrenwort daß von Allem was ich in dieſer Audienz mit
theile an die Damen ſeines Hauſes an Alle Herr Graf keine
Sylbe verlautet heute nicht und nieIJch gebe Jhnen mein Wort Der Graf war ohne Neugier
vo von einer leichten Unruhe gefaßt

berhard entnahm ſeinem Portefeuille zwei Paviere beide
zerknittert abgegriffen vom Elend geſtempelt

Der Miniſter wurde fahl trotz aller r erſtierte die wenigen der beiden Blätter an als enthielten
ſie das Todesurtheil eines geliebten Menſchen dann gab er ſie
zurück und ſeine Stimme klang ſeltſam dumpf als er ſagte
Es hätte meines Wortes nicht bedurft die Damen dürfen es

nie wiſſen nie
Und Excellenz geruhen alle gegen mich gerichteten Schritte

rückgängig zu machen
Selbſtverſtändlich

Bunte Veitung
Eine Künſtlerfamilie Wie die Voſſ Ztg berichtet hat

vor kurzem der Malermeiſter Guſtav Meyerheim in
Danzig ſein fünfzigjähriges Jubiläum als ſelbſtändigerMeiſter und als Bürger ſeiner Vaterſtadt begangen Der Jubilar
ift ein Glied der bekannten Malerfamilie Meyerheim aus der

Dann bleibt noch Eins übrig Excellenz Mein Schwieger
ſohn Norbert von Feldkirch wünſcht das Kind zu adoptiren Nach
unſerem Landesgeſetz muß derjenige welcher eine Adoption
vollziehen will das fünfzigſte Lebenjahr überſchritten haben und
ohne eigene Kinder ſein Dieſe Bedingungen treffen im erſten
Theil nicht zu und hoffentlich auch nicht im zweiten Dennoch
bitte ich Excellenz durch einen Gnadenakt dieſe Adoption zu ge
währen das Kind ſoll den Namen Feldkirch fü Wſr ich habe
5 2 geſchieht es ohne auffällige Nachfragen am
allernatürlichſten

Nun zauderte der hohe Herr doch Muß das ſein
Eberhard Ja wenn es ein Knabe wäre aber ein Mädchen
bei dem hat ein Name doch wenig Bedeutung

Excellenz hatte eine empfindliche Wunde berührt Eberhard
war eine gutmüthige Natur aber jetzt konnte er die bittere Be
merkung doch nicht unterdrücken Jch glaube Sie unterſchätzen
die Bedeutung eines Namens für ein Mädchen Herr Graf
Eine Baroneſſe Feldkirch kann zu den höchſten Stufen der Ge

t r r eine Stieſtochter oder Adoptivtochter Carl
Sberhards aber nicht
Der Miniſter faßte ſich raſch Vielleicht haben Sie Recht

Doch im letzten Falle habe ich nicht zu entſcheiden das hängt von
Sr Hoheit Willen ab Jndeſſen Norbert Jhr Herr Schwieger
ſohn ſoll eine direkte Eingabe an unſeren Großherzog machen
ich werde die Wege zur Gewährung ebnen

Eberhard hatte geſtanden jetzt ſetzte er ſich mit der Frage
Excellenz geſtatten
Er hatte alſo trotz des letzten Wortes noch etwas zu

ſagen
Nun ſchien die gelaſſene Ruhe und Feſtigkeit den Bittſteller zu

verlaſſen er brachte nur ſtoßweiſe in großer a vor
was er zu erbitten hatte Das Geſicht des Miniſters gerieth
außer aller diplomatiſcher Facon eine Weichheit die man
harten Zügen nie zugetraut ſtreiſte gleichſam die Maske der
Würde ab Hier ſtand ein guter Menſch einem anderen guten
Menſchen gegenüber ſie erkannten ſich ſie ſchätzten ſich

Excellenz hatte Jarl Eberhards Hand gefaßt Laſſen Sie
mich Jhnen ein Geſtändniß machen Herr Eberhard Jch kannte
Sie nicht aber daß ich Sie nicht kennen zu lernen e u
das bereue ich in dieſer Stunde aufrichtig Man hatte mie
gen Sie eingenommen Jhre Schlichtheit für Unfeinheit er
lärt nein nicht Jhre Frau ſie verhielt ſchweigend
Sie aber ſind ein Mann der jeden Platz in Ehren ausfüllen
würde Er ſchüttelte ihm herzhaft die Hand dann ſuchte er
einen ruhigeren Ton und fand ihn auch Auch dieſe Bitte erfülle ich Jhnen und ich darf ſagen um Jhretwillen um Jhnen
volle Zufriedenheit zu verſchaffen die wie Sie fagen Jhnen
fehlt Und da das Schi al nicht gewollt daß wir erwandte ge

worden v betrachten Sie mich von heute an als Jhren auf
v Freundann verneigte Eberhard ſich mit ſo vollendetem Anſtand wie
r d Takt einem in e ſelbſt gefeſtigten Manne verleiht und
ie Audienz hatte ein EndeSie hatte noch ein kleines Nachſpiel Als Eberhard aus dem

Bureau des Parterres heraustrat und der Portier ihm die innere
Thür öffnete die zum Haus Eingang und Ausgang führte traf
er auf eine ältere Dame die noch immer hoch und ſchlank eine
ſchöne Frau zu nennen war Auf dieſes Begegnen war er nicht
gefaßt geweſen ſie gewiß noch weniger dennoch fand ſie mit
weiblichem Jnſtinkt raſcher die Faſſung als er indem ſie ſchnell
in das Haus eintrat

Nur einen einzigen Blick hatten ſie getanuſcht und er hatte
dennoch mehr enthüllt als eine längere Ausſprache Auf ihren
edlen Zügen lag ein tief eingegrabener Zug der Unzufriedenheit
der wie ausgelöſcht war nachdem ſie ihren früheren Gatten an
geſehen Und was noch in ſeinen Augen von Herbheit und

t gelegen ſchwand als tiefes Mitleid an deſſen
telle trat
Dieſe Frau war nicht glücklich Er ſeufzte tief auf es iſt ſo

traurig wenn geliebte Menſchen ſich unſerer Fürſorge entziehen
wenn wir nur rathlos und muthlos von ferne ſehen müſſen da

e Sie De 3 ſie lieber durch andere
urch uns beſeligt ſein wollen Xorbei ſagte er dann laut zu ſich Sie hat es ja gewollt
Und dennoch hatte er unwillkürlich die Arme erhoben als mü

ſie an ſeiner Bruſt wieder den Platz f der ſchon einmal ihr
Zufluchtsort vor aller Unbill geworden Thor alter Thormurmelte er in ſeinen grauen Bart damals war s ein
nur über den fußbreiten Graben aber von demtrennt uns ein Abgrund von Hochmuth Fortſ

eine ganze Reihe von berühmten Künſtlern hervorgegangen Erſelbſt iſt Auerdings beim Kunſthandwerk gebliebe et aber
den freien Blick und den regen Antheil für das Schöne zeitlebens

bewahrt Schon ſein Vater der gleichfalls in Donsig anſäſſig
war leiſtete bereits nicht ünbedentendes in der tmalerei
Seine vier Söhne ſind alle Maler geworden und SeeEduard iuwehein der Genxremaler Wilhelm Meyerheim
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